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Elastische Bodenfugen in Gebäuden sind mechanischen Einflüssen durch Bauteil -
bewegungen sowie Nutzung ausgesetzt und müssen chemischen Belastungen etwa 
durch Reinigungsmittel standhalten. Dieser Fachbeitrag beschreibt die Funktion von 
Bodenfugen im Zusammenspiel mit spritzbaren Dichtstoffen und deren praktische 

 Anwendung für horizontale Flächen im Innenbereich.
Fotos: Deutsche Bauchemie

Im Innenbereich unterliegen Bodenfu-
gen aus Dichtstoffen vielfältigen Ein-
wirkungen. Sie werden durch Nut-

zung und Reinigung je nach Häufigkeit 
im entsprechenden Anwendungsbereich 
verursacht. So finden sich in Küchen et-
wa Spritzer von Lebensmitteln, im Bad 
von Körperpflegemitteln oder in Werk-
stattbereichen Einwirkungen von Löse-
mitteln.

Im Objektbereich mit hygienischen 
Aspekten kommen z. B. zusätzlich Ein-
wirkungen durch den Einsatz von Bo-
denreinigungsmaschinen, Hochdruck-
wasser und/oder Desinfektionsmitteln 
hinzu. 
Bodenfugen im Innenbereich sind über-
dies auch folgenden Belastungen ausge-
setzt:
• thermische Einwirkungen z. B. aus 

Heizestrichen, Sonnenlicht oder Flä-
chenkühlungen

• UV-Belastungen z. B. von Sonnenlicht 

(große Fensterflächen)
• vertikale Druckkräfte z. B. durch Ei-

genlasten von Einrichtungsgegen-
ständen und Fahrzeugen

• horizontale dynamische Schubkräfte 
z. B. aus Bewegungsstart und -ende 
von Personen und Fahrzeugen

• Impuls-/Stoßkräfte, z. B. durch Hüp-
fen, Vibrationen von Maschinen, 
Überfahren von Unebenheiten

• Abrieb, z. B. die Reinigung mit über-
gleitenden, wischenden/kratzenden 
Bürsten

• Punktbelastungen.
• biologische Einwirkungen, z. B. durch 

Schimmelpilze und Bakterien

Spritzbare Dichtstoffe für Bodenfugen
Aus diesen Einwirkungen ergeben sich 
entsprechende Anforderungen an Dicht-
stoffe in konkreten Anwendungsberei-
chen, was wiederum die Auswahl der 
Produkte beeinflusst. Generell geeigne-

te spritzbare Dichtstoffe für Bodenfugen 
im Innenbereich sind 
• Silicondichtstoffe
• Polyurethandichtstoffe
•  silanmodifizierte Polymerdichtstoffe
• Acrylatdichtstoffe

Silikondichtstoffe
Silicone zeichnen sich durch herausra-
gende UV-Stabilität aus, haben eine 
wasserabweisende Oberfläche (hydro-
phob) und haften sehr gut auf unter-
schiedlichen Untergründen wie Glas, 
Keramik, Beton, Naturstein, Metall und 
Kunststoffen mit polarer Oberfläche. Sie 
behalten ihre mechanischen Eigenschaf-
ten (Festigkeit, Dehn- und Rückstellver-
mögen) über einen weiten Temperatur-
bereich nahezu konstant bei (-60 °C bis 
+150 °C). Silicondichtstoffe ohne orga-
nische Weichmacher/Lösemittel ertra-
gen schadlos Temperaturen von bis zu 
220 °C und einige spezielle Silikondicht-
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stoffe sogar bis zu 350 °C, weshalb sie 
als schwer entflammbar klassifizierbar 
sind (Brandverhalten). Die hydrophobe 
Siliconoberfläche bietet organischen 
Materialien keinen Haftgrund (Pilze, 
Bakterien, Farben, Lacke, etc.). Bei der 
Aushärtung von Siliconen werden je 
nach Vernetzertyp Alkohole (neutral), 
Oxime (neutral), Essigsäure (sauer) 
oder Amine (alkalisch) freigesetzt. Das 
ist bei der Dichtstoffauswahl dringend 
zu beachten. Je nach Vernetzertyp sind 
zusätzliche Schutzmaßnahmen wäh-
rend der Verarbeitung und Aushärtung 
zu beachten (persönliche Schutzausrüs-
tung, Lüftung). Nach Aushärtung sind 
Silikone chemisch und biologisch inert.

Polyurethandichtstoffe (PU)
Polyurethane besitzen ein ähnlich gutes 
Haftprofil wie Silicone auf verschie-
densten Untergründen und bieten darü-
ber hinaus Farben und Lacken einen gu-
ten Haftgrund (Überstreichbarkeit). Die 
Gruppe der Polyurethandichtstoffe 
zeichnet sich durch eine große Vielfalt 
hinsichtlich ihrer mechanischen Eigen-
schaften und einer ausgezeichneten Ver-
arbeitungsfreundlichkeit aus. Der Ge-
brauchstemperaturbereich liegt zwi-
schen –40 °C und ca. 130 °C, was PU für 
Außenanwendungen sehr gut geeignet 
macht. Für Verkehrsflächen zeichnen 
sich PU durch herausragende Weiter-

reißfestigkeit aus. Die Verarbeitung er-
fordert entsprechend geschultes Perso-
nal. Je nach Produkt sind ggf. zusätzli-
che Schutzmaßnahmen zu beachten. 
Nach Aushärtung sind Polyurethane 
chemisch und biologisch inert.

Silanmodifizierte Polymerdichtstoffe 
SMP werden häufig auch als Hybridpo-
lymere bezeichnet, weil sie unter Ab-
spaltung von Alkohol neutral aushärten. 
Es handelt sich um polyetherbasierte or-
ganische Polymere. Sie zeichnen sich 
außerdem durch eine gute UV-Stabili-
tät, ihre herausragenden Hafteigen-
schaften und gute Überstreichbarkeit 
aus. SMP sind nach Aushärtung che-
misch und biologisch inert.

Acrylatdichtstoffe
Acrylatdichtstoffe sind wasserbasierte 
Dispersionen, die sich physikalisch 
durch Trocknung (Filmbildung) verfes-
tigen. Das heißt, es findet keine chemi-
sche Vernetzungsreaktion statt. Die er-
folgreiche Trocknung erfordert ungesät-
tigte Umgebungsluft bei Temperaturen 
über dem Gefrierpunkt. Typische Acry-
latdichtstoffe sind plasto-elastisch und 
haben eine Dehnungsaufnahmekapazi-
tät von acht bis 15 Prozent. Hochwertige 
Mischungen können sogar bis zu 25 Pro-
zent Dehnung erzielen. Die Dispersion 
ist im ungetrockneten Zustand frost-
empfindlich. Im abgebundenen Zustand 
ist der Dichtstoff irreversibel feuchteem-
pfindlich und sollte daher nicht in stark 

Relevante Normen und Regelungen für die verschiedenen Anwendungsbereiche innen sind EN 
15651-4, EN 14188–2. ISO 11618 und ASTM C 920.

Auch in Base
1, 2 und 3Auch in Base
1, 2 und 3

Hochwertige Innendispersion mit hoher Ergiebigkeit und sehr gutem Deckvermögen. 
Perfekt einsetzbar, wo eine stumpfmatte, gut verlaufende, glatte Oberfläche gewünscht wird. 
Gut ausbesserbar und reinigungsfähig. Hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis.

I d e a l  f ü r  g l a t t e  W ä n d e

zero-lack.de

Lange Offenzeit
Streifenfrei
Gut ausbesserbar
Hohe Ergiebigkeit
Schmutzunempfindlich
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wasserbeaufschlagten Bereichen einge-
setzt werden. Acrylatdichtstoffe zeich-
nen sich durch hervorragende Über-
streichbarkeit mit Dispersionsanstri-
chen aus.

Planung und Dimensionierung
In der Planungsphase von Bodenfugen 
gilt es, Bewegungsfugen festzulegen 
und zu dimensionieren. Diese Dimen-
sionierung ist abhängig von den zu er-
wartenden Bewegungen, welche durch 
Schwindung von Bauteilen, Ermüdung 
von Baustoffen (Dämmung unter 
schwimmenden Estrichen), Lastaufnah-
men oder Temperaturveränderungen 
entstehen können. Diese Fugen befin-
den sich in der Fußbodenfläche, aber 
auch immer an allen aufgehenden Bau-
teilen, wie Wänden oder Stützen.

Bauteilfugen, welche schon im Roh-
bau ihre Dimensionierung erfahren, 
sind in gleicher Breite durchgängig 
durch alle Fußbodenschichten in den 
Oberbelag zu übernehmen. Werden die-
se Fugen aus optischen oder ästheti-
schen Gründen verkleinert, kann es am 
Bauwerk zu großen Schäden kommen.

Hinsichtlich der Dimensionierung/
Berechnung einer Bewegungsfuge ist es 
erforderlich, im Vorfeld die aufzuneh-

menden Bewegungen in Erfahrung zu 
bringen. Beispiele:
• Schwimmbecken: leer – befüllt
• Estriche: Schwindung (Bauteilverkür-

zung)
• schwimmende Estriche: Setzungen (3 

bis 4 mm)
• beheizte Estriche:  Längenänderungen 

(abhängig von Bindemittel, Ausdeh-
nungskoeffizient und Bauteillänge)
Hinterfüllungen sind immer notwen-

dig, weil mit Bewegungen in den Bautei-
len zu rechnen ist. So wird sicherge-
stellt, dass der Dichtstoffquerschnitt ei-
ne dünnschichtige Druck- und Zugzone 
erhält. Als Hinterfüllmaterial oder auch 
Dichtstoffvorlage wird in der Regel ein 
elastisches Material mit unpolarer Ober-
fläche gewählt, welches in Form und Di-
mension die Fugentiefe begrenzen und 
die Anhaftung des Dichtstoffes am Fu-
gengrund unterbinden kann. Der Dicht-
stoff sollte normalerweise keine Haf-
tung zum Hinterfüllmaterial aufbauen. 
Die Bemessung der Dichtstoffvorlage 
richtet sich nach der vorhandenen Fu-
gendimension.

 Auswahl des Dichtstoffs
Die unten stehende Tabelle gibt für die 
Dichtstoffauswahl in vereinfachter Wei-

se einen Überblick über die besonderen 
Anforderungen an elastische Dichtstoffe 
und deren Relevanz für die Abdichtung 
von Bodenfugen innen für verschiedene 
beispielhaft genannte Anwendungsbe-
reiche. Die grundsätzliche Eignung der 
in einem Abdichtungssystem verwende-
ten Produkte ist immer im Vorfeld mit 
den Empfehlungen des Dichtstoffher-
stellers abzugleichen oder separat abzu-
klären.

Verarbeitung
Die Flächen müssen trocken, staub- und 
fettfrei sein sowie frei von nicht haften-
den Teilen (Lunker, Lackreste, Rost 
etc.), damit der Dichtstoff darauf haften 
kann. Neben der Reinigung erfordern 
manche Oberflächen zusätzlich eine 
Vorbereitung mit einem Primer, damit 
die Dichtstoffe anhaften können. Primer 
sind abhängig vom zu verbindenden 
Material auszuwählen.

Vor der Verfugung mit einem stand-
festen Dichtstoff ist eine Rundschnur  (z. 
B. PE) zur Vermeidung einer Dreiflan-
kenhaftung einzubringen. Diese ist bei 
Bodenfugen so zu wählen, dass die Fu-
gentiefe der Fugenbreite entspricht. 
Wenn die Neigung der Bodenfuge < 3° 
beträgt, kann neben standfesten Dicht-
stoffen auch mit selbstverlaufenden 
Dichtstoffen gearbeitet werden, sodass 
automatisch eine glatte Oberfläche ent-
steht. Bei selbstnivellierenden Dichtstof-
fen gelten dieselben Voraussetzungen 
wie bei einem standfesten Dichtstoff, 
wesentlicher Unterschied ist die Verar-
beitung. Während selbst nivellierende 
Dichtstoffe v.a. in der komplett waage-
rechten Fuge eingesetzt werden können, 
werden standfeste Dichtstoffe auch in 
Fugen mit entsprechendem Gefälle ap-
pliziert. Abziehen bei selbstnivellieren-
den Dichtstoffen ist nicht notwendig!

Beispiel einer 
Bauteilfuge.

Diese Kräfte wirken 
in Bodenfugen.
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Weitere Infos:  
www.deutsche-bauchemie.de

»

Fugengeometrie, z. B. Hohlkehle
Die Fugenbreite von Dehnungsfugen im 
Bodenbereich sollte generell mindes-
tens 10 mm und maximal 20 mm betra-
gen. Die Fugentiefe sollte durch Hinter-
füllung der Fugen im ungefähren Maß-
stab von 1:1 zur Fugenbreite gesetzt, al-
lerdings auf maximal 15 mm begrenzt 
werden. Befahrene Bodenfugen sollten 
zum Schutz der Beton- und Estrichkan-
ten leicht angefast oder mit Kanten-
schutzprofilen versehen sein und der 
Dichtstoff sollte vertieft eingebracht 
werden.

Bei begangenen Bodenfugen sollte ei-
ne flächenbündige Verfugung gewählt 
werden, um Stolpergefahren und unge-
wolltes Sammeln von Flüssigkeiten zu 
vermeiden. Daher sollten auch che-
misch beanspruchte Fugen wie began-
gene Bodenfugen ausgeführt werden. 
Die Formgebung (Entstehen der leich-
ten Hohlkehle) wird durch die einge-
setzte Abziehhilfe und Eigenschwin-
dung des Dichtstoffs beeinflusst.

Es sollte kein Glättmittel auf die Fu-
gen gesprüht oder unkontrolliert mit ei-
nem Pinsel auf Dichtstoff und Fugenrän-
der aufgetragen werden. In einer opti-
malen Anwendung wird empfohlen, das 
Glättwerkzeug mit dem passenden 
Glättmittel zu benetzen und anschlie-
ßend die Fuge abzuziehen. Es darf nur 
ein für die Anwendung geeignetes Glätt-
mittel nach Herstellerempfehlung bei 
der Verfugung von Bodenfugen einge-

setzt werden. Allerdings sollte sich der 
Einsatz auf ein Minimum begrenzen. 
Glättmittel-Rückstände auf der Dicht-
stoffoberfläche oder auf den angrenzen-
den Materialien sind zu vermeiden. Bei 
Pinselauftrag ausschließlich den Fugen-
dichtstoff gezielt mit einem sauberen 
Pinsel mit wenig Glättmittel benetzen 
und den Fugendichtstoff anschließend 
mit Glättwerkzeug abziehen und glät-
ten.

Wartungsfugen
Nach DIN 52460 ist die Wartungsfuge 
eine starken chemischen, mechani-
schen, biologischen und/oder physikali-
schen Einflüssen ausgesetzte Fuge, de-
ren Dichtstoff in regelmäßigen Zeitab-
ständen überprüft und ggf. erneuert 
werden muss, um Folgeschäden zu ver-
meiden. Diese Wartungsfugen sind be-
reits vor Beginn der Arbeiten dem Auf-
traggeber anzuzeigen und in der Ver-
tragsgestaltung zu berücksichtigen.

Grundsätzlich liegt die Wartung von 
Wartungsfugen in der Verantwortung 
des Bauherrn, des Betreibers oder deren 
Beauftragten und nicht im Verantwor-
tungsbereich des Auftragnehmers. Da-
her empfiehlt sich ein zusätzlich zu ver-
einbarender Wartungsvertrag nach DIN 
52460, der die Wartungsaufwendun-
gen, die Pflichten des Auftraggebers so-
wie die Kostendeckung klar regelt. Die 
Intervalle zur Wartung sind individuell 
je nach Einsatzbereich und zu erwarten-

der Belastung festzulegen.
Muss die Fuge erneuert werden, ist 

der Dichtstoff zunächst mechanisch zu 
entfernen. Das dahinter liegende Hin-
terfüllmaterial ist auf Beschädigungen 
zu prüfen und ggf. zu erneuern. Beim 
Einsatz geeigneter chemischer Reiniger 
sind deren Rückstände vollständig zu 
beseitigen. Nach vollständiger Entfer-
nung des alten Dichtstoffes kann dann, 
unter Berücksichtigung der aktuellen 
Regeln der Technik und der zu erwar-
tenden Einwirkungen ein neuer Dicht-
stoff gewählt und eingebracht werden.

PraxisPlus
Literatur 

Die Inhalte dieses Fachbeitrages ba-
sieren auf der Informationsschrift 
„Elastische Dichtstoffe im Bodenbe-
reich, Teil 2 Innenbereich“ der Deut-
schen Bauchemie (1. Ausgabe Mai 
2024). Die Infoschrift steht zum 
Download bereit oder kann als Print-
version bestellt werden.

www.deutsche-bauchemie.de

Besondere Anforde-
rungen an Fugen.

Titelseite der Infoschrift „Elastische Dichtstoffe 
im Bodenbereich – Teil 2: Innenbereich“.


